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[ktatisches Klavierspiel.: Pianist Denis Matsuev billie*e nicht nur mit Kassik, sondem auch mit lazz-Improvisationen. Foro: MATTHIAS GANS

Ju belstü rme fti r Denis Matsuev
Rund 800 Fans feiern

VONMATTHIASGANS ]

den russischen Starpianist in der Stadthalle rnit Ovationen

Matsuev wird Forum-Ehrenmitglied
' a Nach dem Konzert 

.wurde

'Denis Matsuev vom Vorsit-
zenden des Forums Russische
Kultur, Franz Kiesl, zum Eh-

' renmitglied ernannt.
, o Das Karnmerorchester der
:Philharmonie Nowosibirsk
i wird am Freitag, 6. Februar, 20
' Uhr unter Rainer Held Werke
vln A,Arenlkr und I Tschai

Concert",.also auf virtuosen Ef-
fekt getrirnmten Konzertstück
des,Komponisten, bereits ma-
nuell auf der Höhe ist. Auch den
wehmtitigen Charakter dieser
,,russischen landlichen Szene"
beschwört er mit sicherem Ge-
schmack und ohne Larmoyanz.

Mussorgskis ,,Bilder" geht er
in der ,,Promenade" mit flot-
tem Tempo, fast ein bisschen
beiläufig an. Doch wie er dann
die Stolpereien des Zwergs in
,,Gnomus" kontrastreich he-
rausarbeitet oder den Ochsen-
karren in ,,Bydlo" klangmäch-
tig rumpein lässt, ist höchst be-

§ruF#

kows§ mit Musik der
Schweizer Komponisten C.
Rütti und C. Schürch kom-
binieren. Orgelsolist in der
Stadthalle ist Martin Heini,
Solopercussionist Mario .

Schubiger.
t Karten: NW, Münsterstra-
ße 46, oder Gütersloh Mar-
keting, Berliner Straße 63.

.

eindruckend. ,,Das alte Schloss"
weiß er gänzlich unsentimental
zu besingen, dankbar vergisst
man, das Ravel in seiner Or-
chesterbearbeitung hier ein
schluchzendes Saxofon ein-
setzt. Und eben das ist das Mi-
rakel dieses Spiels: Nie den Ein-
druck zu erwecken, als spiele er
einen Klavierauszug. Matsuev
weiß um die kantigen Stärken
des Originals und spielt sie
prächtig aus. Undeutliches,
Verwaschenes gibt es bei Mat-
suev nicht. Alles wird mit größ-
ter Klarheit herausgespielt. Die
,,Nachtseiten" dieser Musik wie

die Schilderung der ,,Katakom-
' ben" gerät ihm indes ein wenig

zu positMstisch, zu geheimnis-
arm. Doch die aus der Tastatur
gemeißelte ,, Hütte der Baba Ya-
ga" und die Klangkuli§se, die
Matsuev im ,,Großen Tor von
Kiew" aufbietet, entschädigt
daftir - und vor allern mit dern
verstimmten Diskant des Flü-
gels.

Noch mehr in seinem Ele-
ment scheint Matsuev nach der
Pause bei Rachmaninow" Die
Auswahl an Etüden und Pre-
ludes werden unter seinen Hän-
den a) kostbar klingenden
Kieinoden, fast eines Horowitz
würdig. Und in der gewaltigen
2. Klaviersonate verwandelt er
das Klavier zum schönsten al-
ler Orchester.

Riesiger Beifall nach den ers-
ten Zugaben, darunter Liadows
,,Spieluhr", die am Stadthallen-
Steinway irgendwie passend
verstimmt klang, steigerte sich
zu einem in Gütersloh wohl
noch nie so erlebten ]ubelex-
zess, als Matsuev über Eliingtons
,,Take the A-Train" scheinbar
rasend, und doch kontrolliert
improvisierte, Gewaltigeres
Klavierspiel ist kaum denkbar.

I Gütersloh. Für Pathos hat
Denis Matsuev wenig übrig. So
umstandslos der russische
Starpianist die Btihne betritt
oder sie nach beendetem Spiel
wieder mit knapper Vernei-
gungverlässt- so schnell, dass
öe Beleuchtung kaum nach-
kommt - so direkt nimmt er
sich auch die Werke dieses
Abends in der Stadthalle vor.

Und da diese Schlachtrösser
der Virtuosenliteratur von dem
Musiker aus dein sibirischen Ir-
kutsks mit beispielloser Gran-
dezza bewältigt werden, bleibt
den rund 800 Besuchern gar
nichts anderes übrig, alsden 39-

Jährigen von Anfang an be-
geistert, am Ende gar eupho-
risch zu feiern.

Modest Mussorgskis,,Bilder
einer Ausstellung", ftir ge-
wöhnlich kaum steigerungsfti-
higer Höhepunkt eines Kon-
zertes, bringt Matsuev noch vor
der Pause. Bereits der Einstieg
gelingt ihm mit Peter Tschai-
kows§s ,,Dumka" höchst ein-
drucksvoll. Nicht nur, dass er
für dieses einzige ,,Morceau de


